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Graf Mirbach ermordet
Berlin , 6 . Juli . ( Amtlich. ) Heute vormittag

suchten zwei Herren den leserlichen Gesandten in Moskau
um eine Unterredung , die Graf Mirbach ihnen List
Beisein von Legationsrat Riezler und einem im Zimmers
anwesenden deutschen Offizier bewilligte . Beide Unbc-s
kannte zogen Revolver , schossen auf den kaiserlichen
Gesandten und verletzten ihn leicht am Kopf. Ehe sie
daran verhindert werden konnten , warfen sie darauf ein
paar Handgranaten und retteten sich dann durch
einen Sprung auS dem Fenster auf die Straße . Graf
Mirbach , der schwer verletzt wurde , ist, ohne das Be--
wußtsein wieder erlangt zu haben , kurz darauf verschieb
den . Die beiden anderen Herren blieben unverletzt. So¬
fort nach Bekanntwerden der Untat trafen die Kommis¬
sare für dpi auswärtigen Angelegenheiten , Tschitscherin
und Karrackan , iir der Gesandtschaft ein und sprachen
Legationsrat Riezler die Empörung und das Bedauern
der Sovjetregiernng über den erschütternden Vorfall aus.
Leider ist es bis jetzt nicht gelungen , die Verbrecher zu
entdecken und festzunehmen. Das bisherige Ergebnis dev
sofort angestelltcn Untersuchungen läßt die Vermutung zu ,
dag eS sich bei der Freveltat um im Dienst der Entente
sehende Agenten handelt .

^
q- - ---

Wenn irgend ein Vorgang auf dein östlichen
„ Kriegsschauplatz" den politisch Denkenden im neuen Ruß̂
land die Angen über die Absichten der führenden Man -,
ner der Entente zu öffnen geeignet ist , so dürfte es
dieser sein , der einen unserer fähigsten Diplomaten der
Ostpolitik zum Opfer auserkoren hat. Denn, daß es sich
bei der Ermordung des Grafen Mirbach um ein Mach¬
werk des Vielvcrbands handelt, dürste wohl anzuneh -
men sein da die amtliche Nachricht sonst nicht so rück-s
Haltlos öffentlich die Vermutung aussprechen würde , daß
die Attentäter von der Entente gedingte Agenten seien .
ES liegt System in der Arbeit der englischen und ameri»
knutschen Volks-„Führer "

, denn in London und Washing¬
ton rechnet man allen Ernstes , wenn auch nicht gerade irnt
'dU WedLraufrichtung der gesprengten Ostfront, so doch!

mit der Fortführung bezw . Neueinrichtung eines Klein¬
krieges, der uns zu einer Verstärkung unseres Schutzes
im Osten zwingen müßte . Ob die Entente aber mit

solchen ruchlosen Mitteln aus dem richtigen Wege ,
ist,

- möchten wir bezweifeln, da das ruffische Volk keine"
Kamps mehr will , sondern nur seine Freiheit, die er.
aber bei den EinMischnngsabsichten der Entente in seine
innere Politik bedroht sehen wird . Die militärische
Operationen des Vielverbands im Murmangebiet, dcw
Erscheinen japanischer Truppen bei Tschita und nicht
zuletzt die englischen Umtriebe gegen die Sovjetregiernng
werden geeignet sein, die Passivität des russischen Vol¬
ke? aufzurütteln. Der Rat dev Volkskommissare nimmt
nicht umsonst gegenüber den Engländern, die an der
Mnrmanküste landen , eine Haltung ein, die an den Pa¬
triotismus der ersten französischen Revolution erinnert
und appelliert an den im Volke fortlebenden Gedanken
eines freien russischen Landes . Schon kommen Nach¬
richten von großen Truppentransporten von Petersburg
nach dem Norden und der „Praivda " zufolge wurde eine
Bolschewikiarmee von 12 5000 Mann aufgeboten , die
nach der Halbinsel Kola znm Schutze der Mnrmanküste
abgehen soll. Daß unter solchen Umständen eine von
der Sovjetregiernng in Aussicht genommene deutsche
Hilfe den Ententemännern ein Dorn im Auge ist, er¬
scheint erklärlich ; daß sie sich aber solcher verbrecherischen
Mittel , wie der Entfernung unbequemer Persönlichkeiten,
bedienen würde , zeigt nur auf welchem Maß moralischen
Tiefstandes die Lenker der Geschicke Englands und
Amerikas angekvmmen sind.

*

. Graf Mirbäch -Harf hat ein Alter von knapp 47
Jahreit erreicht. 1899 war er Legationssekretär gewor¬
den , hat als solcher in Lvndon , dann im Haag und
schließlich in Budapest gewirkt. Von 1903 bis 1906
war er von neuem in London , dann bis 1908 zweiter
Sekretär in Paris und bis 1911 erster Sekretär in
Petersburg . Von 1911 bis . 1914 wirkte Graf Mirbach
als Vortragender Rat in der Zentrale im Auswärtigen
Amt in Berlin . 1914 ging er für kurze Zeit nach Stutt¬
gart , dann nach Athen , wo er bis zum Abbruch der
diplonr . ti chen Bestehungen blieb und außewrdent ich nütz¬
liche Dienste geleistet hat . Später war er in der. Politi¬
schen Abteilung der MUllärverwaltung Rumäniens beig^

. geben , bis er Ende 1917 nach Petersburg ging , um den
s Gefangenenaustausch zu regeln . Ende April ging er

nach Moskau als Leiter unserer dortigen dipwmanschen
Mission . Ein etwas - kühler, peinlich korrekter Mann ist
mit ihm aus dem Leben gerissen worden , aber zugleich
ein vortrefflicher Beamter . und ein Mensch von lauterer,
vornehmer Gesinnesart. Die Geschäfte der Mission führt
einstweilen der - Geh . Legationsrat Riezler , P r Zeuge
der Schreckenstat war und nur , wie durch ein Wunder,

.der Ermordung entgangen ist .

Reichstag .
Berlin , 5 . Juli .

Abg . Möller - Meiningen (F . V .) fragt , was der Reichs¬
kanzler zu tun gedenke, um die deutschen Ingeni -. uce , Chemiker
und Techniker im Heer m einer ihrer Bildung entsprechende!'
Stellung zu verwenden .

General v . Wrisberg : Soweit die Bedistknisse des
Heeres es erfordern , werden Ingenieure mit Hock -Unrldildung
ihrer Bildung entsprechend verwendet . Eine Vermehreng solcher
Stellen lediglich im Interesse der erwähnten Leute ahne dienst¬
liches Bedürfnis kann nickt verantwortet werden .

Abg . Trimborn <Z .) fragt nach der Stellungnahme de
Reichskanzlers zu der in der feindlichen Presse gegen dt
Oberste Heeresleitung erhobenen Beschuldigung , daß

'
düse an

^ronleichnamstage Paris habe beschießen lassen.
General v . Wrisberg : Paris ist auf Besch ! der Ober?

sten Heeresleitung am Tage der französischen Feier des Fron
leichnamsfestes , Sonntag , den 2 . Juli, nicht beschlossen mordest
Di : französische Feier des Fronleichnamsfestes ist nicht am eigenst
sichen Festtage, - sondern an dem darauffolgenden Sonntag. Auj
diese Tatsache hat Kardinalerzbischof Hartmann die Oberste Hee¬
resleitung rechtzeitig aufmerksam gemacht. i

Sodann wird der Etat des Reichsheeres beraten, in Vers
bindung mit der zweiten Beratung der Gesetzentwürfe betreffend
die Heranziehung von Heeresunfähigen zum militärischen Arbeits¬
dienst und betreffend Milderungen des Strafgesetzbuches . j

Abg. Wirth (Z . ) : Die jetzt etngezogenen jüngsten Jahrs
aänge müssen genügende Schlafzeit und auch mittags eine Er-,
holungspanse haben. Auch dürfen ihnen die Ziviiklcider nicht
beschlagnahmt werden .

Abg . Stückten (Soz .) : Wir ' haben gegen das neue Ar¬
beitsdienstgesetz schwere Bedenken . Es sollen mit Zuchthaus Be - "
strafte zum Arbeitsdienst herangezogen werden . Das wird das
reine Polizeigrsetz . Im Sinne der Soldaten wäre das sicher
nicht gelegen . Jeder Soldat sollte mit Erreichung des 48 . Levens -
Kihres automatisch zur Entlassung kommen .

Abg . Müller - Meiningen (F . V ) : Bei einer weiteren
Aenderung des Militärstrafrechtes muß auch der militärische Straf¬
vollzug im Felde reformiert werden . Die im Felde Verurteiltem
müssen das Recht der Berufung und der Revision erhalten . Klar,
mutz ausgesprochen werden , ob die Feldgrauen sich Mt den M - -
geordnetin in Verbindung setzen dürfen.

'Das ganze Heerwesen
muß demokratisiert werden . . , -

Das tteiäeprinxeüeken
Von E . Marlitt

Auf der oberstenStufe stand Fräulein Fliebner und streckt̂
ihm die Hände entgegen ; was er ihr

'
sagte, konnte ich

rücht verstehen — ein unerklärliches Wehegefühl hatte
mich tiefer in den Hof hineingescheucht — aber ich sah
wie die alte Dame sanft den Arm 8er Weinenden ' in
den ihren legte und sie hinwegführte . Herr Claudius
sprach noch einen Augenblick mit Charlotte. Es entging
mir nicht, daß er dabei suchend umherblickte — hatte er
doch vorhin meine Stimme erkannt und wollte sich nün
überzeugen, ob ich, der er zürnte, es wirklich gewesen sei ?
. . . Was für törichte Gedanken ! Er hatte jetzt Wichti¬
geres zu denken — wie viel Unglück hatte er heute mit
ansehen müssen ; und hatte er nicht eben ein verwaistes
Mädchen in sein Haus eingeführt — eingesührt mit
zärtlicher Sorgfalt und tiefem Mitgefühl? Sie war
nicht so undankbar wie ich ; sie stieß die Hand nicht zurück,
die sie stützen wollte — vertrauensvoll hatte sie sich dem
Arm hingegeben, der sie umschlang . . . Und da sollte er
sich noch des trotzigen Kindes aus der Heide erinnern?
. . . Ganz gewiß nicht.

Er kam die Stufen wieder herab , blieb in der Hof¬
tür stehen und sah angestrengt in das Dunkel hinaus.
Unterdes war auch ein Herr ans dem Wagen gestiegen ,
der zu ihm trat — ich erkannte meinen Vater . Verwun¬
dert sah ich, lvie er Herrn Claudius, dem mißachteten
>,Krämer" , in herzlicherWeise die Hand bot und sich unter
«armen Dankesworten von ihm verabschiedete . Im Gar¬
stil schlüpfte ich neben ihm her und hing mich an seinen
Arm . Er tvar sehr überrascht, mich hier zu finden . Er
hatte den Herzog nach Dorotheental begleitet und dann
die Rückfahrt in Herrn Claudius Wagen angenommen .
Während wir nach der Karolinenlust schritten, erzählte
sr und sprach auch von Herrn Claudius.

. knr Mann !" riet er stebeuWeibend . .Der

- von der stillen Würde, mit der er sein Mißgeschick hin¬
nimmt . . . . . Ich habe den Mann für ein lebendiges
Recheuexempel gehalten — das muß ich ihm abbitten ! . .

"
: Ja , was für ein Mann ! . . . „Nun, das läßt sicy
, wohl alles mit der Zeit ersetzen, aber hier" — mit diesen

einfachen Worten hatte er seine ungeheuren Verluste dem
Unglück des jungen Mädchens gegenüber abgewogen . Und
,das war der Zahlenonkel , der eiskalte Geldmensch ? . . .
Nein , „ der Arbeiter ", der nicht lediglich um des Erwerbs

s nullen wirkte, sondern weil er „in Ordnung und Tätig¬
keit den Gesundbrunnen seiner Seele sah"

. . Ach, , jetzt
verstand ich ihn schon besser ! . . .

In dieser Nacht ging ich nicht mehr zu Bett . Ich
setzte mich in die Fensterecke und wartete auf das Morgen-
licht . — Mit dein Tage, der so blaß hinter den Bäuinen
^ nsglomm, wollte ich ein neues Leben ansangen .

11 .
'

Am Nachmittag nahm ich den mir anvertrauten Gar¬
enschlüssel und ging hinüber in das Schweizerhäuschen .

Ich wußte , daß Gretchens Vater Lehrer an der höheren
Töchterschule war — er sollte mir Helsen, ein anderer
Mensch zu werden . Es bedurfte keiner langen Vorstellung
in der Familie. Frau Helldorf erkannte mich sofort wie¬
der und Gleichen flog mir um den Hals . Der Vorfall
im Garten, den ich verschuldete , wurde mit keiner Silbe
erwähnt.

„ Wüllen Sie mir Unterricht geben ?" fragte ich Herrn
Hclldorf , der eben Schulhefte korrigierte . „Ich will ler¬
nen , so viel lernen , wie nur in meinen Kops hineinzn-
bringei , ist ! Ich bin schon sv alt und kann nicht einmal
ordentlich schreiben .

" Er lächelte, und seine reizende
Frau auch , und wir machten aus, daß ich täglich drei
Unterrichtsstunden erhalten sollte. Ties teilte ich Fräu¬
lein Fliedner mit ; sie erklärte sich damit einverstanden
und übernahm es auf meine Bitte, die Geldangelegenheit

s oaöei zu besorgen — so brauchte ich doch nicht in Herrn
- . . . . . . . . , . . . , i u .

Ich kernte von da ab unermüdlich . Freilich flog die'

Feder anfangs oft genug unter den Tisch , und ich rannte
mit tränengefüllten Augen in den Wald hinein - aber ich
kehrte auch anfseufzend wieder um und malte weiter , bis
allmählich die festen hübschen Züge, flink über das Papier
hinlaufend , der Ausdruck lebendiger Gedanken wurden
da fiel es mir wie Schuppen von den Augen ! . . . Ich
kam zur Freude meines Lehrers unglaublich rasch vor¬
wärts, und nun dehnte sich der anfangs -aus wenige Fächer
beschränkte Unterricht auch ans die Musik aus . Hier
kam mir meine natürliche Begabung sehr zu stallen , und
bald stand ich am Klavier neben dein jungen Hclldorf
und sang Duette mit ihm.

Dieser Verkehr im Schweizerhäuschen, den mein Va¬
ter billigte und welchen Herr Claudius und Fräulein
Fliedner offen unterstützten, wurde von anderen Seiteil
mit grimmigen und scheelen Augen angesehen . Eckhof
war wütend , und Charlotte wurde iu einer mir unbegreif¬
lichen Weise hämisch . Ich traf letztere oft hinter der Gar¬
tenmauer , wenil ich nach dem Schluß der Stunde rasch
eintrat ; mit sprühenden Augen und in fast verletzender
Weise meinte sie stets, der kleine Vogel erfreue sich ja
einer recht lauten Kehle — sie habe so im Borübergehen
einige Töne ansgefangen ; als mich aber eines Sonntags
Nachmittag mein Mitsänger, der junge Helldors, bis an
die Gartentür begleitet hatte , da fuhr sie drinnen aus dem
Gebüsch auf mich zu und stieß ein höhnisches Gelächter
aus , das sic mit „ Darf mail gratulieren, Fräulein von
Sassen ?" unterbrach . . . .

Ich ließ sie gewähren , weil ich in Wirklichkeit .ibr
Wesen nicht verstand . Im llebrigcn bclMrschtc sie sich
binsichtlich des schwebenden Geheimnisses weit mehr , als
ich erwartet hatte . Nur in zwei Tiugen trat der erhöhte
Slolz schärfer zu Tage — in dem Umstand, daß sie zu
Fräulein Fliedncrs Verdruß bei Tische nie anders mehr,
als in

'
Seide erschien , und in ihrer Verachtung des bür-



' Preußischer Kriegsminifter v . Stein : Die aus Rußland
zkiückkehrcnden Kriegsgefangene » sind natürlich wieder an der
Front zu verwenden . Mit Rußland haben wir Frieden und
keine weiteren Verpflichtungen . Anders liegt es England u»

Frankreich gegenüber bei den Ällstauschgefangenen . , ,
Abg . Ko

'
rfanty (Pole ) : Bei dem Bergarbeiterstreik in

Oberschlesien ist nicht nur sosonige Militarisierung der Betnebe
ersolgt . die Arbeiter wurden sogar durch Hunger zur Meit ge¬
trieben . Sie werden ausgesogen und ausgeplündert . (Präsident
Fehrenbach bittet den Redner , sich zu mäßigen .) Den Polen
ist alles verwüstet . Die Maschinen sind Ruinen , der Bieh -

stand ist vernichtet . Wir enthalten uns der Abstimmung über
den Etat . . .

General v . Scheuch : Ich habe jetzt Unterredungen nnt Ver¬
tretern der oberschlesischen Bcrgarbeiterschaft . Dabei wird mehr
herauskommen , als wenn ich dem Vorredner eingehend ant¬
worte . Uns leitet dabei nur der deutsche Standpunkt .

Abg . Erzberger (Z .) : Ist die Preisprüfungsstelle schon
errichte ! und ist die Heeres - und Marineverwaltung ihr schon
beigetreien ?

General v . Scheuch : Die Preisprüsungsstelle arbeitet schon .
Hoffentlich erfüllt sie die Erwartungen , die an sie geknüpft
werden .

Abg . Haas ( F . B .) : In England werden deutsche Kriegs¬
gefangene abscheulich behandelt . Hoffentlich schreitet die eng¬
lische Regierung energisch gegen die schuldigen Offiziere ein : sonst
muß von unserer Heeresleitung das Erforderliche geschehen.

Oberst .v . Franse cki : Auf England wird der nötige
Druck nusgeübt . Genügt unser Protest gegen die Behandlung
der Kriegsgefangenen in den fraglichen Gefangenenlagern nicht,
so wird

'
mit aller Strenge vorgcgangen werden .

Nach weiteren Bemerkungen wird der Heeresetat bewilligt .
Die beiden Gesetzentwürfe werden in - zweiter und in sofortiger
dritter Lesung angenommen .

Beim Marine -Etat erklärt Staatssekretär v . Capelle : Der
Plan , ein besonderes Deckoffizicrkorps zu bilden , wird erwogen .
Dcr Tauchbövtkrieg geht weiter und wird vollen Erfolg haben .
(B ' ifall .) Unwahr

'
iss die englische Behauptung , daß mehr Tauch¬

boote verloren gehen als gebaut werden .
Eine Reihe weiterer Etats wird ohne Aussprache oder ohne

wesentliche Aussprache bewilligt .
Bis auf den Etat der Rcichsschuld und den der Allgemeinen

Finanzverwaltung wird dcr Etat in dritter Lesung genehmigt .
*

Berlin , 6 . Juli .
Am Bundesratstisch : Wallraf , v . Stein , v . Waldow ,

v . Langcrmann . Dr . Müller , Freiherr v . Braun .
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Lesung des

Ergünstliigsgesetzes zum Kapitalnbfindungsgesetz und eines Ka -
pilälabfindungsgesetzes für Offiziere . Die Gesetze werden ohne
Aucsprnche und sofort auch in dritter Lesung angenommen .

Das Gesetz gegen Unfruchtbarmachung und Schwangerschafts¬
unterbrechung wird ohne Aussprache dem Ausschuß für Bevölke¬
rungspolitik überwiesen .

Eine Novelle zum Kaligesetz wird auf Antrag des Abg .
Gothcin ( F . B .) einem 2lglicdrigen Ausschuß überwiesen .
Es folgt die Besprechung der Ernührungs ?, Kohlen - und Be -
klcidungsfrage .

Staatssekretär v . Waldow : Das System der öffentlichen
Bewirtschaftung muß naturnotwendig größere Kreise ziehen . Ueber
aller berechtigten Kritiken darf das Erreichte nicht vergessen
wc -den, Wie hätte sonst der Bedarf des Heeres und der ge¬
sauten Bevölkerung gedeckt werden sollen ? Die Erfahrungen
unj '. rer Verbündeten haben dazu geführt , daß die Regierungen
Deutschlands und Oesterreiclf-Ungarns einheitliche Grundsätze be»
treffend die Getreidebewirtschaftung beschlossen und sich über die
Beschlagnahme der Brotgetreide - , Füttergetrekde - und Oelsructst-
ernte geeinigt haben , sodann darüber , die Rationierung allge¬
mein einzusühren und den freien Handel zu verbieten .'

Diese straffere Bewirtschaftung ist eine Notwendigkeit , die
Ungarn noch gar nicht kannte . Zu Beginn des fünften Kriegs¬
jahres wäre ein Experiment gewagt . Der Willen und die Kraft
zum Durchhalten würde sowohl beim Produzenten nue beim
Bc -brauch - r erschüttert . Wir sind besser durch den vorigen
Winter gekommen , als erwartet werden konnte , dank dcr guten
Kaistoffelernte und der besseren Durchbildung der kommunalen
Oroanisationen . Noch längere Zeit wird vergehen , bis größere
Transporte aus der Ukraine herankommen . Eine allmähliche*Be -uhigung des Landes wird hierin Besserung schaffen . Die
Kaitofselration hat im allgemeinen bis jetzt aufrecht exakten
weiden können . ( Widerspruch . Zuruf : Das ist nicht wahr !)
Wenige Wochen trennen uns von der neuen Ernte , die durch die
kalte

'
Witterung um 10 Tage verzögert ivorden ist. Die Futter¬

mißernte hat aus den Biehftand nachteilig gewirkt , Da auch aus
die Milch - und Fettversorgung Rücksicht genommen werden muss ,
sind , sobald die Brotration erhöht und die Kartoffelversorgung
sichergestellt ist . fleischlose Wochen notwendig . ( Hört ! Hört !- Ersatz
wird an Mehl ge eben werden . Die heimische Produktion muß
mit allen Mitteln

'
gefördert werden . Die diesjährigen Ernte¬

aussichten sind günstiger , als die des Vorjahres . Der Aushunge¬
rungsplan wird zu Schanden dank der Heldenhaftigkeit unserer
Truppen , 8er Disziplin , pflichttreuen Arbeit ' und Opferfreudig¬
keil aller Bolksklassen werden wir alles standhaft überwinden ,
) v - daß das tapfere , tüchtige deutsche Volk aus diesem schweren
Ringen ausrecht , siegreich und sieghaft hervorgehen wird . (Bei¬
fall rechts . Rufe bA den Unabh . Soz . : Wenn es Ms dahin nicls
verhungert ist !)

Abg . Wels ( Soz . ) : Die Belastuimsprobe darf nicht über -
trieben werden . Wir sind auf dem Tiefstand der Ernährung
anrekommen . Der wichtigste Teil der Kriegführung ist die Er¬
nährung . Die Preise müssen der Kaufkraft des Geldes ange¬
messen sein . Auch gut verdienende Arbeiter , können ihre Fa¬
milien nicht ernähren . Hoffentlich tritt nicht die befürchtete Lücke
in der Brotoexsorgung ein . Herr v . Batocki und Herr v . Waldow
lind beide abhängig vom Großgrundbesitz . Wären die Schweinc
Dftnals nicht abgeschlachtet worden , wir waren schon am Ende
unserer ganzen Ernährung angelangt .

Staatssekretär v . Waldow : Der Abg . Wels hat auch
eine Aeußerung des Kaisers wegen der anrollenden Getreidx -
mengen aus der Ukraine erwähnt . Tatsächlich sind 6000 Tonnen
eingetroffen , das sind 10 Züge zu 60 Wagen . Damals , als
dis Aeußerung fiel , entsprach sie den Tatsache !», der Kaiser
wird laufend über den Stand der Ernährung unterrichtet und
nimmt lebhaften Anteil daran und hat wiederholt Dank und
Anerkennung für die Opferwilligkeit und die Entsagung . gKußerti

Abg . Dr . Rösicke (Kons . ) : Ebenso wie die Industrie¬
arbeiter sollte auch die Landwirtschaft mit Kleidungsstücken be¬
dacht werden . Die Kleiderverkaufspreise dieser Anzüge müssen
>(m Verhältnis zu den Ankaufspreisen stehen . In Rumänien
und in der Ukraine werden Höhere Preise an den Erzeuger
bezahlt , als bei uns . Es ist nicht möglich , daß der Höchstpreis
dauernd 50 Prozent unter dem Produktionspreise steht . Nichts
ist für die Produktion so notwendig wie die Freiheit .

Abg . Feat er ( F . V .) : Die Kohlenförderung ist eine der
wichtigsten Aufgaben des Reichs . Gegebenenfalls müssen Soldaten
für die Kohlenförderung freigegeben werden . Der Leistung der
Landwirtschaft gebührt voller Dank und Anerkennung . Angesichts
des Wildschadens sollte das Wild abgeschossen werden .

Abg . Heck (Natl .) : Staatssekretär v . Waldow hat ganz
recht wenn er in seine Berechnung nur die inländischen Pro¬
dukte einbezieht . Die aus den besetzten Gebieten kommen erst
spitter in Betracht . Der Landwirtschaft müssen die gehörigen
Arbeitskräfte und die nötigen Düngemittel gegeben werden .

Abg . Wurm '
(U . Soz . ) : Wir waren schon im Frieden

nicht imstande , uns selbst zu versorgen . Die ersten vier Kriegs -
jabre sind überstanden , aber wie . Nicht der kleine Bauer , der
Großgrundbesitzer hat den Vorteil von dem Rntionierungssystem .
Dir Eisenbahnverwaltung tut nicht ihre Pflicht . Sic läßt die
waggonweise Verfrachtung ruhig zu . Die Arbeiter müssen au >' erkllrzüng der Arbeitszeit drangen und Frieden fordern .

Ein Vertreter des Kohlenkommissars erklärt , daß die zum
Frühdrusch notwendigen Kohlen rechtzeitig zur Verfügung stehen .

Abg . Pospich ( Pole ) : Die Regierung bleibt unentwegt
itößdrmrüsfceudiü . wenn auch die Eltern ihren Linkern - nichts !

zu essen geben können . Das angeblich ukrainische Gekeidc
stammt tatsächlich aus Polen .

Staatssekretär v . Waldow : Das Abkommen mit Oester¬
reich -Ungarn betrifft ' nicht eine gemeinschaftliche Bewirtschaftung
sondern eine Bewirtschaft » '' '! der drei Mächte nach gleichen Ge¬
sichtspunkten . Die gemci .schriftliche Bewirtschaftung bezieht sich
nu : auf Rumänien und die Ukraine . Hierauf hat Oesterreich -
Ungarn nur eine Vorbelieferung bekommen . Eine Kartoffel -
'"stieserung hat nicht stattgefunden .

Abg .
'

H o sie r in a n n
'
( wild ) : Die Landwirte können nicht

mb großstädtischen Rationen auskommen . Gibt man den Leuten
nicht genügend zu essen , so trinken sie im Kuhstall die Milch aus .

Damit schließt die Aussprache . Die Abstimmung sinder am
Montag statt .

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr : Verlängerung der Legis¬
laturperiode , Wah ' kreiseinteiiung , Beamtenfragen .

Schluß 10 .15 Uhr . .

'
: Kampstätigkeit der englisch- amerikanisch -
Oanzv,i ) chen gruppen hat auch nach dem Samstag - und
Sonutagnericht trotz der schwersten Blntopjer nicht nach»
ßH/PPst ; längs der ganzen Front , von der Yser bis zuin

> tztljenfrrst in den Vogesen , fühlten die feindlichen Stoß -
, trnpps an dir deutschen Waffenmaner nach schwachen
§ Stecken oder suchten Einblick in die Absichten unserer
I Heeresleitung zu bekommen . Besonders westlichl' rnr Chateau Thierrl - haben die vereinigten Franzosen
j und Amerikaner nach Beobachtungen deutscher Truppenbei ihrem dortigen größeren Unten,ch .nen schwere Ver¬

luste erlitten , die sie aber um des hohen Preises , die
Plane Hindenbnrgo zu erharschen oder zu durchkreuzen ,
nicht lchenen .

Die Irituttgspapiersrage im Hauptans schuß.
Berlin , 6 . Juli .

Im Verlanse der Sitzung beriet der HanPtausschuß
den von der Regierung in Aussicht genommenen Ab¬
bau der bisher vom streiche infolge der fortgesetzten Stei¬
gerung der . Holzpieise gezahlten Zuschüsse zu den Kosten
der P Pie licfer . lngen der Zeitungen . Der Abgeordn /
Gothcin ( V . ) berichtet über die ' Verhandlungen des
Unterausschusses und legte eine Entschließung vor , die
Verbündeten Regierungen zu ersuchen , die bisherigen
ReichsznschiUse unvermindert fortznzeRen , solange die
durch den Krieg herüeigesnhrlen Ursachen der Papiernot
f rtdanern .

UnterstaatSsekrctar Göppert führt aus , daß die
Reichsregiernng sich entschließen müsse , dem Abbau der
Zuschüsse näherzntreten in einer Form , die der großen
und für die Kriegführung so bedeutsamen Tätigkeit der
Presse keinen Abbruch tue . Der zur Zeit in Aussicht ge -
nommene Weg unterliege noch der Prüfung . Bei dieser
Prüfung werde die Stellungnahme des Hauptausschusses
natürlich bernstsichtigt werden .

Erzberger ( Z .) : DaS sind unerfreuliche Aussich¬
ten für die mittlere und kleine Presse . Wir wünschen
keinen Zeitungstonzern .

' Die Kriegführung würde außer¬
ordentlich dadurch betroffen werden , wenn die klein - Presse
zu Grunde ginge . Als vorübergehende Maßnahme sind
die Zuschüsse nicht gedacht , sondern für die Dauer der
hohen Papierpreise . An diesen ist aber nicht die Presse
schuld, sondern die Kriegswirtschaft . Sorge man doch
für Herabsetzung der Holzpreise .

Dr . Bö ttger ( natl . ) bittet die Regierung / die Sache
noch einmal zu prüfen . ' Gegenüber den täglichen Kriegs -
kosten von 120 Milt , bedeuten jährlich 44 Milt , für die
Presse , als ein wichtiges Kriegsinstitut , nicht so viel . Der
Notstand ist eingetreten durch Aufhebung der Papier -
liefernngsverträge . Der Zuschuß darf unter keinen Um¬
ständen Wegfällen . Bei den Kriegsanleihen haben die
Zeitungen ans patriotischen Gründen große Aufwen¬
dungen gemacht . Das würde ihnen künftig unmöglich
sein .

v . Graefe tritt den Einwendungen bei . Praktisch
ivürde die kleine Provinzpresse am härtesten
getroffen .

Gothcin : (V . ) : Die einzelnen Staaten 'holen einen
großen Vorteil ans den ungeheuren Holzpreisen heraus .
Man sollte sie Herabdrücken . Ein Fehler war , die gro¬
ßen Zellulosevorräte ans Schweden nicht ausreichend
heranznziehen . Der Zuschuß ist nicht zu entbehren . Tie
Tifferenzierim/ . nach Text und Inseratenteil würde Prak¬
tisch schwierig s in und ungerecht wirken .

Herzseid (Soz . ) : Der Untergang zahlreicher klei¬
ner Blätter ivürde nur zu . Zuständen wie iin feindlichen
Ausland führen . Wenn die Bundesstaaten auf Abbau
drängen , so müsse» wir das Interesse des Reiches gel¬
tend machen . Die Unterscheidung des Text - und . In¬
seratenteils ist praktisch undurchführbar .

Liesching (V . ) bespricht die Frage der Holzbe -
stände und Hol

'
zpreise . Nirgends kamr die entscheidend ?

T,stanz ausfindig gemacht werden .
E Die Entschließung wird hierauf einstimmig angenom¬
men . Am Montag beschäftigt sich dcr Ausschuß mit der
Beschlagnahme des de Wendel '

schm Besitzes in Elsaß -
Lothringen .

D ?r Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Mehrfache Angriffsmrsuche des Feindes westlich von
Langhemarck scheiterten . In de'm Kampfabschnitt süd¬
lich der Somme blieb die Artillerietätigkeit tagsüber ge¬
steigert . Am Abend lebte sie auch an der übrigen Hee-
resgruppcnsront auf .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Zwischen Aisne und Marne und südwestlich von

Reims zeitweilig erhöhte Gesechtstätigkeit . Stärkere Vor¬
stöße des Feindes gegen den Clignonabschnitt wurden
qbgewiesen . Erknndungsgcfechte in der Champagne .

Leutnant Bolle errang seinen 20 . Lnftsieg .
f Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

WTB . Großes Hauptquartier , 7 . Juli . (Amtlich .)
'

Westlicher Kriegsschauplatz :
An den Kampffronten zwischen Mer und Marne zeit¬

weilig anftebende Gefechtstätigkeit .
Westlich von Chateau Thierrh griffen Franzosen und

Amerikaner trotz ihrer wiederholten Mißerfolge erneut
unter Einsatz stärkerer Kräfte an . Die Angriffe sind ge¬
scheitert . Harte Nahkämpfe dauerten bis in die Nacht
hinein an . Die Verluste des Feindes sind nach Truppen¬
meldungen Wiederuin schwer.

In den oberen Vogesen wurden feindliche Vorstöße
am Hilsenfirst abgewiesen .

Leider komme !! vom ilalieaischen Kriegsschauplatz
heute keine ersren . ichen Nacheichen : Unsere

'
Bnndesg/ -

nossen mutzten die von uns in oee deutsch - italienischen
Offensive im November ertampj eu Steilungen ans dem
rechten Ufer der unteren Piave iuso . ge starken italieni¬
schen Druckes aufgeben ; sie taten dies allerdinas , wie
der italienische Bericht zngiöt , nicht ohne sich heftig zu
wehren und dem g-einoe jiar . e Benutze beiznsügen . Aber
immerhin wird ein so . ch .' r Erfolg die sinkende

'
Krieaslustder Italiener , die um ihr Venedig fchon gebangt haben ,

gewaltig heben .
'

,

DSV M - sPss Zur
Stockholm, 6. Filii . Laut. „Stockholms Tchchqm"

Avor der norwegische -, Kchc die schwedische Bar . Gripen
(1100 BRT .) von einem deut,chm Tauchboot versenktworden .

Berlin , 7 . Juli . In der Nacht vom 5 . zum 6 .
Juli fühlten eng ickhe, franMische und amerikanische Pa¬
trouillen an dcr gesamten Westfront vor . Eine englische
Grosse ' t -'vn ' lle wurde bei Meteeee . i znsammmg schossen .
Im Nachstoß wurden meh . fach Gefangene gemacht , vor
allem bei der Abwehr eines größeren französischen Stoß -
trnppenunternehmmo nördlich des Nhein - Marnekanals .
Nach den fortgesetzten Misse . folgen der Amerikaner west¬
lich von Chateau Thierrh grüßen sie am .6 . Juli mit
französischer Unterstützung an . Allein die vereinigten
amerikanisch feai -zös . schen Angr

'
fß scheiterten in gleicher

Weise wie alle vorhergehenden . D . r Beginn les Einsatzes
größerer amerikanischer Trnpvenverbände steht unter
einem für die Amerikaner ungünstigen Zeichen : Große
blutige Verluste ohne jeden positiven Gewinn .

Der frauzöftsche Bericht .
WTB . Paris , 7 . IuU . Amtlicher Bericht von gestern nach -

inittng : Französische Abteilungen drangen in die deutschen Linien
und machten Gefangene . Mehrere deutsche Handstreiche scheiterte»
im Walde C h a u in c , auf dem S v in in c a b s ch n i t t bei Liv-
rey und in den V o g e s.e n vollkommen . Die Nacht mar au )
den übrigen Teilen der Front ruhig .

Der englische Bericht .
WTB . London , 7 . Juli . Amtlicher Bericht van gestern

lno 'gen : Wir machte» auf Patrouilleiiunternehmuiigeii in der
Unigebimn von Ppern einige Gefangene . Feindliche Artillerie
ivor zwischen Viilers Bretonneux und der Ancrc tätig .

Abends : Die Australier schoben ihre Linien in der Nacht
zun 5 . Juli nordöstlich von Bisters Bretonnenr in einer Front
von 2000 Parks vor . Lnncashiretrnppen stießen bei Hinges
erfolgreich vor und machten mehrere Gefangene . . - .

WTB . Wien, . 7 . Juli . Amtlich wird verlautbart :
Da sich bas Piavedelta ohne schwere Opfer nicht
hätte behaupten lassen,

'
nahmen wE unsere dort ein¬

gesetzten Truppen in die Kampfstellung am Ostufer
des Hauptarmes zurück . Die Bewegung vollzog
sich in der Nacht vom 5 . zum 6 . Juli . Der
fühlte gestern mittag bis an den Fluß naA
des Monte Pertica schlug das wackere Otocacers
Infanterieregiment Nr . 79 starke italienische Angriffs
in blutigen Nahkümpsen zurück . In Albanien griffen
zwischen , dem Devoli und dem Osnm Franzosen uny
Italiener unsere Gebicgsstellnngen an . Iin Verlaufe deH
Kämpfe gelang es dem Feind an zwei Stellen VorteW
zu erringen , die ihm aber durch Gegenffoß wieder eW
rissen wurden . R

Der italienische Bericht . )
WTB . Rom , 7 . Juli . I . aüenischer Heeresbericht vom 6 . Juli :

An dcr unteren P i n o c war unser Druck fortdauernd stark -
und hartnäckig . Während des gestrigen Tages gewannen wir '

trotz des durch den Feind Schritt für Schritt geleisteten zähen
Widerstandes weiteren Boden und erreichten von neuem das
rechte Ufc r der neuen Piave in der Höhe der Grijoleta .
Des weiteren fielen

' 400 Gefangene , darunter 6 Offiziere in
unst. re Hand . Ein starker vom Feind versuchter Gegenangriff
mehr nördlich in der Richtung von Chhsa Nueva würde nach
lebhaftem Kamps ab/cwiesen . Wiederholte heftige Angriffe gegen
unsere Stellungen am Portes di Salton ( nordöstlich des '

Grcppa ) und versuchte Patrouillenangriffe auf dem Eornone -
( Sasso Hosso ) scheiterten . Unsere Luststreükräfte waren sehv
lebhaft tätig und bewarfen feindliche Stellungen und wichtige !
Punkte . Des weiteren wurden an der unteren Piave zwei !
' 'endliche Flugzeuge abgeschossen.

Um 5 Uhr nachmittags ist der Gegner nach ö Tagen
ui! >' nterbrochcnen Kampfes , der durch feindliche Hinterhalte und .
KrMdeschwierigkrite » noch verschärft war , völlig auf das linke
Ufer der Piave zurUckgeworfen worden , bas der Feind seit
E i de Novcmbe r besetzt und mit allen seinen Kräften ge¬
halten hatte . So hatten wir unseren großen Erfolg aus der
erst -n großen Schlacht unseres Oifensivg

'
egenstoßes glänzend ge¬

krönt nüdü en Schutzgürtcl um Beliebig verbreitert . Wir machten
feil dein 15 . Juni im Ganzen 523 Offiziere und 23 911 Mann !
zu Gefangenen und erbeuteten 63 Kanonen , 65 Mörser , 1234;
Maschinengewehre , 37 105 Gewehre , 49 Flammenwerfer , 2 un¬
beschädigte Flugzeuge , 5 Millionen Infanteriepatronen , mehrei -^.
Tausend Granaten jeder Größe , eine große Menge Pionier »?
Werkzeuge, Telcphongerät und Ausrüstungsgegenstände . Wir faiptz
den außerdem völlig unversehrte Geschütze mit allem Zubehörs )
Krieasgcrät und Waffen wieder auf , ck>ie sich im Gebiet unserer
vordersten Stellungen befunden hatten und im ersten Tetz

'

Kampfes aufgegeben werden mußten .
Leutnant Kroll errang seinen 30 . , Leutnant Koen -

necke seinen 21 . Luftsieg .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf .
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- '
daß Ine Königin gc ^vn - . st- stwinag 5 Uhr die deutschen ,

? ^ uni 6 Uhr die englischen delegierten der deutsch -eng¬
lischen Kriegsgefangene .,konforme, im königlichen Palast
empfangen hat . Die Delegierten wurden durch den deut¬
schen und -den englischen Gesandten d -' -e Königin vvrge-

stellt.
Der e »-7 -r eftfändrsste Landtag .

Ko -NtS , 6 . 7. ! . i . Die esiländssche Zitier - und Land¬

schaft isst wie dst baltisch Litauischen Mitteilungen be-

richten, am .2 . Jini gum ordentlichen Landtag zusammcn-

getreten , daun erstes, -seit Ansbriirh des Krieges , in dem der.

ritterschajtlicho Haup m nn . Fronherr von DMinghansen ,
der Führer der seinerzeir oom baltischen Landesmt ui

das Große Hanpt -.marlior entsandten Abordnung des Lan¬

desrats von Livl -n d und Estland , den Bericht über^seuu
Tätigkeit seit dem . eMu ordentlichen Landtag rm thahre
1914 erstattete .

Der ssterneichts 7 nknttsti is 'ste Vertrag .

Wien , 7 . Juli . Die Blätter entnehmen der Kra¬

kauer „Nova Reforma " den Wortlaut de^ angebtr .h vom

Ministerpräsidenten v . Seid : cr init der Il - auie geschlost

senen Vertrages . Die Bercinbarung lautet : Da die
Ukrainer den in der Ukra ae lebenden Minderheiten , dar¬

unter auch den Polen weiigehendc Autonomie und drc

Möglichkeit einer kulturellen Entwicklung zue .nannten , er¬
klären auch wir , um die kültur -> le und nationale Ent -,
Wicklung desjenigen Teiles des mrainischen Volles zu
sichern , der auf österreichischem Gebiete lebt, nach znm
Zweck einer engeren Amstih.

' rnng der Staaten , daß späte¬
stens bis zum 817Juli dem Parlament ein Gesetzentwurf
über die Bildung eines besonderen Kronlandes aus der
Bukowina und aus dem Teil Ostgaliziens , der in über¬
wiegender Zahl, von Ukrainern bewohnt wird , vorgelegt
werden'

soll. Tie österreichische Regierung wird alle ihr
zur Verfügung stehenden versassuuggsmäß .igen Mittel an
wenden, damit dieser Entwurf auf parlamentarischem
Wege Gesetzkraft erlangt .
Die . slavischerr Unttrst - e irn Kramer Krottland .

Wien , 7 - Juli . Heute erschien der Obman des
Verbandes Deutsch-rationaler Parteien , Abg . Waldner ,
beim Ministerpräsidenten v . Seidler , um ihn auf die
bei der jüngst abgehalteneu Grünimngsversammliing der
jungslavischen Demokraten in Laibach zu Tage getre¬
tenen Erscheinungen aufmerksam zu machen. Der Mini¬
sterpräsident erwiderte , daß ihm - die Absicht der Abhal¬
tung einer solchen Versammlung nicht bekannt gewesen
fei und daß auch der von ihm befragte Minister des
Innern von der Sache nichts gewußt habe . Das zur
Berichterstattung anfaesorderte Landespräsidium v . Kram
habe vorläufig gemeldet, daß die politische Behörde ^

von
einem Verbot der Veranstaltung mit Rücksicht auf die
Beschränkung der Versammlung aus geladene Gäste ab¬

gesehen habe. Das Landeüprasidium wurde beauftragt ,
ehestens eine eingehende Aufklärung über die Angelegen¬
heit zu geben. -

Fürsterzbisr 70 f im KalLner P .
Salzburg , 6 . Juli . Fürsterzbischof vr . Kalkner

ist heute nacht gestorben.
Hochwasser irr Salzburg .

Salzburg , 6 . Juli . Das gestern teilweise, ins¬
besondere in der Salzach und einigen ihrer Nebenflüsse
aufgetretene Hochwasser hat nach der am Abend einge¬
tretenen Aucheiterung keine weitere Ausdehnung . ge¬
wonnen . Das Wasser ist überall im Sinken begriffen.
Stellenweise wurde beträchtlicher Schaden angerichtet . In

Filsmoos bei Radstadt ist der dortige Gemeindevorsteher
bei den ' Bergungsarbeiten ertrunken . Seit Mittag gehl
wieder anhaltender Regen nieder , doch liegen bisher keine
Meldungen über eine erneute Hochwassergefahr vor . 7

. ! Vom : . eueu Sultan .
KsrrftmruUohwl , 7 . Juli . Der Sultan , der gestern

zum erstenmal dein Selamlik in der Moschee Dolma -
bagdsche beiwohnte, wurde auf der Hin- und Rückfahrt
vom Publikum lebhaft begrüßt . Nach -der Feierlichkeit
empfing her Sultan die Prinzen uird den Kriegsminister .
Gestern abend wurde der Großwesir vom Sultan in
Privataudienz empfangen. Der Bericht des Amtsblattes
über die Thrvnüesteigungsfeierlichkeit ergibt , daß die erste
Handlung , die der Sultan gleich nach dem Eintreffen
im alteil ' Palast Topkapu vornahm , darin bestand, sich
Mir Verehrung des . Mantels des Propheten zu begeben-

ie Ereiam 72 im D5ten . .

i Die Vorgänge iu Norde tzlaud .
Moskau , 6 . Juli . (Pet . Tett -Ag .) Wie aus Wladi¬

wostok gemeldet wird , entbehrt die Nachricht, Irkutsk sei
von deutscheil Kriegsgefangenen unter dem Befehl von
Offizieren genommen worden , jeder Begründung . Ir¬
kutsk befindet sich in unmittelbarer Verbindung mit Ma -

Liwostok . Es hat keinen Gefangenenaufstand gegeben , dH
Lage des Sovjet ist von Bestand . ^

Die Hand der Entente .
Moskau , 6 . Jpli . (Pet . Tel .-Aa .) Der Pressekom¬

missar von Petersburg Kamerad Volodarsky, Führer und
bester Redner der Bolschewik : , wurde durch mehrere Re-

Polverschstsse getötet , als er von einer Versammlung kam.

Das deutsch - österreichische

/ W LrtschaftshLmdriis .
"

M
Heute, kommen in Salzburg die amtlichen Vertretest

Teinschtaiids und Oestreich -Ungarns zusammen , um üb '
die wirtschaftliche Amiähernng oder das zwischen beide - ,
Staaten abznschließende Wirtschastsbündnis zu beraten .
Wenn mau die zahllosem Schriften liest, die sich mit

w mitteleuropäischen Zollunion oder der wirtschasts-
. Politischen Annäherung Deutschlands und Oesterreich' «

t - . i -i
' rus b . stü . ! , .

' so kö . i . ilc man zu der Auffassmia ge¬

langen , daß völlige Nebereinstimmung darin herrscht/ daß
mindestens Deutschland und Oesterreich-Ungarn so schnell
wie möglich in ein engstes wirtschäftspolitisches Ver¬
hältnis zueinander zu treten haben . Verlassen wir aber die
Theorie und sehen uns die Dinge in der Praxis an , so
erkennen wir bald , daß gewaltige Gegensätze hüben wie
drüben anszugleichen sind.

Auf deutscher Seite spielt in industriellen Kreisen
vor allem der berechtigte Gedanke eine Rolle , daß man
nicht übereilter zollpolitischer Annäherung an Oester¬
reich-Ungarn zu Liebe unfern ganzen sonstigen Außenhan¬
del gefährden darf , denn das sind deutscherseits 90 v . H .,
während auf Oesterreich-Ungarn nur 10 v . H . ent¬
fallen . Eine solche Gefährdung aber läge vor allein in
einer bloßen wechselseitigen Vorzugsbehandlnng in den
Zollsätzen, denn » sie wäre dem Angriff durch die For¬
derung der Meistbegünstigung für andere Länder ausge --.
setzt . Eine Zollunion könnte allerdings durch solchen An¬
griff kaum verwundet werden . Eine andere Frage ist in¬
des , ob auf den „Wirtschaftsbund "

, der jetzt
' erstrebt

wird , der Grundsatz der Meistbegünstigung keine Anwen¬
dung fiüden würde . Freunde eines solchen Bündnisge -
dankcns verneinen das und glauben eine Form finden zu
können, die jene Forderung von- seiten dritter Staaten
unter allen Umständen ausschließt. Sei dem wie ihm
wolle, entscheidend wird auch in dieser Frage wie in
so vielen andern der endgültige - Ausgang des Krieges
ein . Aber wenn auch mit der Errichtung eines Zollbundes

per Grundsatz der Meistbegünstigung ausgeschaltet tmrre ,
so ergibt sich doch immer noch , und das ' ist die zweite Be¬
fürchtung unserer Industrie , eine andre Beschränkung
unserer , handelspolitischen Bewegungsfreiheit . Wir sind
an -Oesterreich-Ungarn gebunden und können dritten Staa¬
ten irgendwelche Zugeständnisse nicht machen, Abmach¬
ungen mit ihnen nicht treffen , ohne uns zuvor mit
Oesterreich -Ungarn verständigt zu haben . Damit aber ge¬
raten . wir in unmittelbare Berührung mit der innern
Politik der Donaumonarchie nrit ihren mancherlei Ge¬
gensätzen und Schwierigkeiten , die uns bisher durchaus
fremd waren . Dies zeigt deutlich die gegenwärtig ? in¬
ner-politische Krise in Oesterreich-Ungarn , in der das
Mimsterinin Seidler ins Wanken geraten ist.

Auch die Landwirtschaft tt bereits ihre Stimme
erhoben und darauf hingewiesen, daß sie den bisherigen
Zoilschntz nicht entbehren kann . Die Erklärungen der
süddeutschen unter der Führung des Abgeordneten . Dr .
Heim stehenden Landwirte sind in dieser Hinsicht bekannt .
Der Verband deutscher Müller vertritt dieselbe Auf¬
fassung, auch er ist der Meinung , daß ein Zollschutz sür
Getreide mindestens in der bisherigen Höhe bestehen
bleiben müsse . Er fordert weiter noch einen Mchlzoll .
Die Reihe dieser Beispiele ließe sich ohne Schwierigkeiten
noch verlängern ; schon, die angeführten aber zeigen zur
Genüge , daß von irgendwelcher Einmütigkeit in bezug
auf Abbau oder gar Beseitigung der Zwischenzollgrenze
keine Rede sein kann, ohne daß auf der andern Seite
in denselben Kreisen, die den Fragen der wirtschaftlichen
Annäherung mit großer Zurückhaltung gegenüberstehen,
die Notwendigkeit der festem Ausgestaltung des . poli¬
tischen Bündnisses beider Staaten irgendwie bestritten
wird . .

Immerhin kann gesagt werden , daß weder Indu¬
strie noch Lmidw '

risch -ft bei uns schlechtweg Gegner einer
wirtschaftlichen Annäherung Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns sind, nur wird in den führenden Kreisen der¬
selben die Form , in der eine solche bisher gesucht wurde
und anscheinend auch jetzt noch gesucht wird , in manchem
für bedenklich nutz zur Vorsicht malmend gehalten.
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1838 - 8 . Juli - 1918 .
Am heutigen stTage hätte Deutschlands unsterblicher

Meister der Lüste , Graf Ferdinand Zeppelin , seinen
achtzigsten Geburtstag vollendet . Wie viele Große und
Helden unseres Volkes, wie der Marschall von der Gott '

ie Generaloberst von Bissing , dessen Nachfolge ' , Ge¬
neraloberst von Mvktke, General vvr.k Emmim und
andere , hat auch ihn mitteil im Weltkrieg der Tod von
dieser blutgetränktes Erde abberufen . Das Lobenswerk
das Gras Zeppelin geschaffen , hat der König der Lüste
vom Bodensee in seiner vollen Auswirkung noch wäh¬
rend des Krieges selbst üherschauen können. Sein sehn¬
lichster Wunsch aber , den Ansgang des gewaltiam Rin¬
gens unter den Völkern mitcrleben zu dürfen,

'
hat -sich

nicht erfüllt . Mit seiner unendlichen Liehe zum Mutschen
Vaterlande ' hat er sein heißes Sehnen , das deutsche
Volk frei , stark und mächtig als Sieger über seine vie¬
len Feinde und Neider zu sehen , mit ins Grab genom¬
men . In uns aber und in allen nachfolgenden Genera¬
tionen , die sich deutsch nennen werden, wird das An¬
denken an den Grafen Ferdinand Zeppelin ftnilebM

er Geist dieses einzigen Mauues soll uns vorschwcveu
in gnlen und namentlich in ernsten, schweren Tagen ,
m

^
denen wir kämpfen um des .Vaterlandes Wohl und

— Tie Grippe , oder, wie sie jetzt unrichtig auch
vielfach e .' .

'. .mm wird , die spanische Krankheit, hat von
Spauieo ans ihren Weg durch Europa angetrcten und
zeigt sich auch schon in ganz Deutschland, in einig '

Städten wie. Berlin , Nürnberg , München , Stuttgart stär¬
ker , in anderen tritt sie mehr vereinzelt auf . Es ist aber
kein Zweifel , daß sie durch Ansteckung ihre Verbr .

' itnue
fnid . l . Die Krawcheit-wrscheinnngen bestehen in Mattig¬
keit, Schwmdelanst

"
. . . . - -

,
' Brechreiz und Fieber : in drei

bis vier Tagen ist die Krankheit in der Reget überwun¬
den . Das beste Mittel dagegen Ft Bettruhe . Die Grippc
oder Influenza ist bis jetzt im allgemeinen gutartig angst -
treten , wenn auch vielfach Fieber , bis zu 40 Grad fest-
gestelit wurde und die Entzündung der , Schwitz,Piste
nicht seiten mit Lnftröhrenkatarrh verbunden , recht käst - -
' " '

.st - Anfangs leiden die Erkrankten an Schmerzen m ,
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( „Fliegende Matter .
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Zurück,üchüng der Banknoten . Anhänger der sogenannten
„freien Geldtheorie" in der Schweiz haben 'dein Bundesrat eine
Petition eingereicht , worin sie als einzige zurzeit mögliche durch¬
greifende Maßnahme gegen die wachseride

"
Teuerung die Zurück¬

ziehung von Banknoten durch die A'mn' üw : uw veri -wge» . min¬
destens für so lange, als die stcigcude Tendenz t .' >' Warcn -

wreise anhält .
Wieder ein Mnstererzrrrgnis dir Kriegst,ch d-

' -chu - r:: . Die
„M . N . N ." erhalten folgende Zuschrift aus dem Felde : „ Wir
senden Ihnen anbei ein Produkt der Kriegelabaklndust- ie zum
gefl. Aushang in Ihrer Expedition

' als Ansrh .unngsiiiiäe ! dafür ,
'" W man uns Feldgrauen

"
zum Rauchen -m - nliiet m mag, . Eine

^vieinzigarre, Deckblatt aus Tabak . Dm " ' " ' :
' " -«ckpapier

und Hopfen ! Preis 15 Pst . Lü ! b ' Iad . ltt.üit nickt
mehr fcstzustellenl " «

Srkbeb - n . Tie
ueistag mittag W

Börseüfw.' ik . t
Wn 'tpai ' icre v -m
aueschüß ,- c -, g :
aus eine W . -W-

Berw '
. tt g

. .Shamroch " st : g
die o !S ,e ü n ' ! -

r D - . -r -

-c -'. .-. -
.ei -.t: am Don-

. g. e ! i,
'

nung an .
-. !- Um r .empels auf

u ur ! den Haupt -
. chchst .i ihre Tätigkeit

. „ r ? u -. lch -u ->er Kohlengrube
7 - Di ,

'-i ! n vier ' :ne verschüttet
! streik weiden de M n .

> e w >t . Der 'edle Ka¬
nu-. !sich u ? - er. >l Hr -chch re ' !' d e Sir . u -: ! i »
de -' Ae e- : ' -' --i ' - 7ij .- -Ges .4lichatt in zu einem umfang -
r.ri >

' ' . ., -Aea . . > ish ieate -sich i« t . .-benen St -ltNen Post -
schcckko !, , * - .>r tem ' NMi 'en Aon sie .blsauu-äiken an und
Kowal '

m Vele-e mi -iels ib ! ' r->.t ' i :.- ick«M'-'s
'Seschlifts -t-mpel

Anw-tts-engr ..: an diese ..Ersä »;väi's«st,M - « « edtich geführte
D --erste im Betrag !-, von - zusipnMii eW'er eLKMd MK . aus , die

- 5 law , rrtz. b . Das Lew wuraps griiM »HW verzuvett .
t Der r e u .- get i^ .WjbiWWW »W <rai« l .

' die daraus
i .gesetzt find , nicht dir Straskdinmtr in

De nt Heu (ObestchlesiettA SelEWM »« :« Schlama Warmän
aus DendM sPolen ) wegen D .- i s-UMMi - "deutscher Goldmünzen
nach

'Polen zu LI "W MH . . .
' sc tz Pkotrs Po .!, , dessen



Schwester Rosa Poch, den Berysch Oerbach und den Josef Sa
aus Sosnomiee (Polen ) zusammen zu 160 000 Mb . Geldstrafe
'verurteilt'.

'
, Geldfälscher. Endlich hat man einmal eine Gesellschaft co
wischt die die falschen Zweimarkscheine, von denen bekanntlich
viele im Umlauf sind, herstellten. Das Berliner Schwurgericht
verurteilte vier Fälscher, Adolf Hensel , Woizek Kawiki. Leon¬
hard Kubizek und Isidor Kubizek , letztere drei aus Russisch-
Polen , zu Gefängnis - und Zuchthausstrafen bis zu 5 Jahre » .

Achtfacher Mörder . Unlängst wurde in Posen ein Förster
von einem Wilderer ermordet. Die Nachforschungen ergäben ,
das; der Täter ein Wilderer namens Meinschmidt aus Czerst
in Posen ist und das; dieser noch sieben andere Mordtaten be¬
gangen hat . Auf die Ergreifung dieses Unmenschen ist eine
Pelohnung von 10 800 Mk . gesetzt .

Mehl als Honorar . Der in Rußland bekannte Opernsänger
Schalsapin hat mit der Oper in Krakau einen Vertrag abge¬
schlossen , daß er für jedes Austreten 3 Zentner Mehl statt

, Gcld bekommt.
Explosion . In Grenoble ( Frankreich ) sind am 29 . Juni

abends infolge Sprengung in einem Schicßbedarfslagcr alle Lager¬
schuppen in der Umgebung des Zeughauses in die Luft geflogen .

Amerikanismus. Bezeichnend für die Stimmung Amerikas
ist der zu Anfang Juni dem Kongreß zugegangene Gesetzesantrag,
daß in Städtenamen die Germantown und Beilinsvilte die

*-Worte German und Berlin durch Liberty und Viktoria ersetzt
werden soll , da die Namen mit German , Berlin usw . die sträf¬
liche Anhänglichkeit an das alte deutsche Vaterland verrate. , .Chi¬
cago Tribüne " rügt , daß der Antrag den Namen Bismarcks
Ibergeht , nach dem 12 Städte Nordamerikas heißen, und meint ,
daß bei Annahme des Antrags 58 Orte ihren Namen ändern
müßten. Endlich wird allenthalben das Doppelwort German-
America » beseitigt . Bei Firmen , wo dies nicht freiwillig ge¬
schieht greift der Pöbel ein , wie in Hastings in Minnesota ,
ivr von 150 Rekruten German aus dem Firmenschild der
German -American -Banc gewaltsam entfernt wurde. Auch das
vielfach in Firmen und Gebäuden vorkommende Wort Germania
wi 'd überall durch Liberty und ändere zeitgemäße Schlagworte
ersetzt. Die bekannte deutsche Zeitung „Germania Herold ' hat
lhien Namen in „Milwaukee-Herold " umgewandelt.

Baden.
(--) Karlsruhe , 7 . Juli . Die 1 . Kämmer setzte in

lyrcr gestrigen Vormittagssitzung die Besprechung der in
der 2 . Kammer behandelten Anträge über die Verfassungs¬
änderungen fort . Zur Aenderung der Gemeinde- un^
Städteordnung, worüber Oberbürgermeister Hermann -
Osfeuburg berichtetes nahm die Kammer einen Antrag
an, der die Regierung ersucht, dem nächsten Landtag
einen Gesetzentlvurf vorzulegen, durch welche die Ge¬
meinde- und Städteordnung neugestaltet wird. Dabei soll
das Klassenwahlrecht aufgehoben und durch das gleiche
Wahlrecht ersetzt werden . Die bisherige Einrichtung des-
Bürgerausschusses soll beibehalten, den Städten jedoch
die Befugnis zur Einführung des sogenannten Magi¬
stratssystems eingeräumt werden. Die Stellung des
Bürgerausschusses soll gestärkt , die Zahl seiner Mitglieder
verringert und die Staatsaufsicht eingeschränkt werden .

Zur Gemeindebesteuerung (Berichterstatter Oberbür¬
germeister Habermehl-Pforzheim ) wurde ein Antrag an¬
genommen, in welchem die Regierung ersucht wird , die
Gemeindebesteueruug einer Neuregelung zu unterziehen ,
unter Milderung der Belastung des Liegenschaftsbesitzes,
doch ohne Aushebung des Schuldenabzugs . Im Anschluß,
daran würden die Petitionen verschiedener Frauenver-
bände betr . die Verleihung des Frauenwahlrechts der
Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen.

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst die Pe¬
tition des Architekten- und Jngenieurvereins betr . die»

Teilung der wissenschaftlich gebildeten Techniker in dm
ütaats - und Gemeindebehörden und die Gegennetition
hierzu des Vereins der staatlich geprüften Wer : Meister
der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen. Die Pe¬
tition des Bundes für deutsche Familie und Volrskraft
um Förderung seiner Bestrebungen wurde durch Uebm '

Zug zur Tagesordnung erledigt, da sich der Ansschi . ,, ,
für unzuständig erklärt

'
hatte, zu einer in der Eingabe

erwähnten milit. Aufklärungsschrift über die Geschlechts
krankheiten Stellung zu nehmen ; damit sollte nicht ge¬
sagt werden, daß die Kammer die Bestrebungen -des Bun¬
des nicht billige . — Es folgte die Wahl des Land -
ständischen Ausschusses ; anstelle des eine Wiederwahl
ablehnenden Geh. Komm .-Rats Koelle wurde Exz . Dr .
Lewäld gewählt ; ferner gehören ihm an Frh . v , La
Roche und Geh. Komnr.-Rat Engelhardt. — Präsident
Prinz Max gab zum Schluß seiner Freude Ausdruck,
daß die Verhandlungen von dem Geist der Sachlichkeit des
gegenseitigen Verstehens und - der Versöhnung geleitet
waren . Dieser Geist sei nötig , um an die neuen» Aus¬
gaben heranzutreten und die Schwierigkeiten zu über¬
winden, welche die kommende Zeit bringen werde.

(-) Karlsruhe , 7 . Juli . (Großherzog-Geburtstags¬
feier in der Schule . ) Im Hinblick auf den Ernst der
Zeit hat das Unterrichtsministerium augeordnet , daß die
SchuZeiern anläßlich des Geburtsftstes des Großherzogs
in einfacher Weise im Laufe des Montag vormittag
stattzufinden habe . Der 9 . Juli selbst ist schulfrei.

(-) Karlsruhe , 7 . Juli . Auch die Karlsruher Bank¬
vereinigung hat gegen die Erhöhung der Börsensteuer
Stellung genommen .

(-) Buggiugen bei Freiburg, 6 . Juli . T »e Eheleute
Weingroßhändler Fünfgeld begingen in voller körperlicher
and geistiger Frische das Fest der diamantenen Hochzeit .

(-) Radolfzell , 6 . Juli . Von einem Güterzug stürzte
oei Fischbach ein Traüsportbegleiter (Soldat ) ab , wurde .
überfahren und so schwer verletzt, daß er starb.

(-) Neberlittflen , 7 . Juli . Apotheker W . Halm,
eine im Seekreis bekannte nnd geachtete Persönlichleit ,
vollendet am kommenden Montag sein 80 . Lebensjahr .

Mutmaßt iches Wetter .
Die Störungen haben überraschend schnell wieder

zugenommen und die Herrschaft des Hochdrucks jäh unter¬
brochen . Für Dienstag uni) Mittwoch ist vorwiegend
bedecktes und nur langsam wieder anfheiterndes , aber mit
mäßigen Niederschlägen verbundenes Wetter zu erwarten .

Württemberg.
(- ) Stuttgart , 7 . Juli . (Der neue General¬

adjutant des Königs .) Zum Nachfolger des Vax
kurzem so rasch verstorbenen diensttuenden Generaladjm
tanten, General d . Käv . Frh . v . Starkloff wurde General
leutnant Fritz v . Graevenitz ernannt. Ter neutz
Begleiter unseres Königs war bisher württ . Militarbevoft-,
"mchtigter in Berlin, während des Krieges im Groß. . ,.
Hauptquartier, eine hervorragende Vertrauensstellung, dis
ihm im Jahre 1911 übertragen worden war. Er ist
irn Jahre 1861 in Asperg geboren als Sohn des späten
in München verstorbenen Generals der Inf . v . Gra»t
venitz , stecht also heute im 58 . Lebensjahr. Im Truppelm
dienst war er nur im Gren.-Regt. 119 tätig , wo er 189A

Kompagniechef wurde . Weitaus 8er größt? Teil seiner
Laufbahn .aber spielte sich in trächtigen militärischen
Dienststellungen ab . So war er 1892 —93 zum Oroßeiü
Gcneralstab kommandiert , 1895 —98 im NebenetcU des)
Großen Generalstabs verwendet , dann inS Württemberg
gische Kriegsmiuisterium berufen , wo er, nachdem er von,
1901 — 1905 zur l Dienstleistung beim Militär -Kadtziestl
des Kaisers kommandiert und 1903 zum etatmäßigen
württ. militärischen Mitglied des ReichsmilitärgerichKj
ernannt war, mit Der Leitung einer Abteilung betraut
wurde .

(- ) Stuttgart , 7 . Juni . (Württemb er gischsi ;
Krieg erb und . ) Dem 23 . Bundestag ging am SamS'-
tag eine Sitzung des Gesamtpräsidiums unter dem Vorsitz

'
des 2 . Präsidenten, Baurat Major d . L . a . D . Dober ,
voraus . Einstimmige Annahme fand der Vorschlag, den
2 . Präsidenten, Baurat und Major d . L. a . D . Dobel,
der wegen vorgerückten Alters von seinem Amte zurück -!
tritt , in Würdigung seiner langjährigen ersprießlichen
Dienste um die Sache des Württ . KriegerbundeS zum
Ehrenmitglied des geschäftssührenden Präsidiums Ml er-,
nennen Von dem König , dem Schirmherrn des Württ .

'
Knegerbundcs , wurde Baurat Dobel mit dein Ehrenkreuz
des Kronordens ausgezeichnet. — Der Abend vereinigt ,
die Kameraden zu - einem GlaS Bier im BlumenfaÄ
des Charlottenhofes , wo der Singchor des Krieger- uns
Sängerbundes „Herzogin Weva" ernste und heiteres
Mäunerckiöre trefflich zum Vortrag brachte.

(-) Stuttgart , 7 . Juli . (Württ . Obstbau vern¬
ein .) Pfarrer Karl Gußmanu in Gutenberg -Teck, dessen
Name mit der Geschichte des württ . Obstbaus eng v«i«
knüpft ist , ist . aus 1 . Juli von seinem durch 80 Jahre
verwalteten Amt als Herausgeber der beiden Vereins«
Zeitschriften des Württ . ObstbauvereinS zurnckgetreteiü
Sein ) Verdienste um die Sache des württ . Obstbaus wur¬
den durch die Ernennung zuni" Ehrenmitglied anerkannt .
Die Schrißleitimg des ,

'
,Obstbau" und des „ Obstbaum-

sreuud" ist jetzt au den Verrmssekretär Schaal in Stutt¬
gart übergeqauqeu . . -

(- ) Stuttgart , 7 . Juli . Die Konzerte der Ti¬
roler Kaiserftiger ergaben einen Reinertrag von rund
10 000 Mark

'
.der dem städt . Hilfsausschuß hier, dem

Lesterr .-Nugar . Hilfsverei » und der Pflege der deutschen ,
osterreichis -Mm und ungansheu Kriegergräber in Tirol
zugute kimmt .
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Kandel und Verkehr.
:(- > SMtftact . 7 . Juli . Die Kirschenzusuhr «u > dem
so roß mar kt hat sich trotz de « kalten und nass.nWet -
in vrc . ,ancener Woche erheblich verstärkt, an manchen Tagen

en
'

biMzu 250 Körben zuqesiihrt ; eine energische Erfassung
kt mit der Preiserhöhung zusau,men . Der ganze Marktver-
>r bedeutet eine Verurteilung der starren Hüchstpreispolvis .

Händür, die Johannisbeeren , Stachelbeeren und Himbeeren
den Lrzeuc-crorlen zum Höchstpreis auskausen wollen, r» »rs «n

höhnt, das Publikum bezahlt ganz andere Preise.

* Die silberne Verdienstmedaille erhält u
Musketier Karl W il h . Groß mann , Inh . des Eisernen
Kreuzes 2 . Kl . , Sohn deS ' Christ . Großmann von hier.

Druck u . Verlag der B . Hofmarm' schen Buchdruckere
_ Wildbad Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

17. Württembergische
Rote Kreuz-Lotterie,

slir die Zwecke lies Will . WeAerms
m Äle« Ae«,

(Verwundeten - und Krankenpflege )
Preis 2 Mark.

Hauptgewinn bar 25000 Mark .
Ziehung 11 . Juli 19 18 in Stuttgart .

Große
MW KmMHALckkck

zur Unterstützung hilfsbedürftiger Kriegsteilnehmer
des Badischen Militärvereins-Verbandes und deren

Witwen und Waisen.
Hauptgewinn 20000 Mark.

Ziehung garantiert am 6 . August 1918 .
Los 1 Mark.

Unterstützt die Keirnat unserer Zeppeline
ourch Ankauf von Losen der

4 . MenMniWiifelm NiAtme
zugunsten der Erbauung einer Uferstraße mit

Gondelhafen.
Preis des Loses 2 Mark.

Ziehung 16 . Oktober 1918 .
Zn. haben bei E . M . Vati .
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ZpCÄsi -OeZckiZft
Liir . äckimici u . 5 otin.

NarrrwLscüen mit gutem Oliampoon
octer . Ieerseite . .

Ondulation . kriZeurinnen .
lKisiei-sn in und auszep deM idau56.

LrslkIuLVige Leäienung . iM88ige ? r<ü86 .
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kauft jedes Quantum, alt und
neu, auch Abfälle.

Römer, Stuttgart,
Häckstr. 18 I .
Tel. 10824 .

Zur Zeit Gasth. z . Eintracht
(W » rz) hier.

Wegen Heirat meines Mäd¬
chens suche ich zum 15 . Juli
ein fleißiges sauberes

Uääotrsu
in meinen kleinen Privathaus
halt .

Frau Zahnarzt Weidner .
Wildbad , Wilhelmstr. 166 .

rp«xxxxxxxx xxxxxxxx :

Wagetpfiege
auch für Herren,

1 Willi slir
'
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"

mairnelle u . elektrische Sokrations
massige .

AsMmjlfliail mit MrWr

-L. »elk ^ üsn -L.
M Vsi»vun «Islen ! r»

MeküeurilüM '
8siäLotterie
LieLrirrs LL LSFS .
S4QS our bsro 6«><lLsv1aLorusammea
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Sho-ellM., Iir.o§s20E., Porto
u-llste ZVkks . Lu b-rlek. ilur» s»e
Verkauks -telleii u-vollMeeianskme

^ 8tE8 »rt , SuktsN. S.pernsprevderISA.

— Eille — I » LH

mit 3—ü Zimmer, Küche , Keller
und Zubehör, hat per 1 . Okt .
zu veumeten.

Näheres bei
Chr . Schmid n . Sotzn .

Al . Achtaltr
Wildöcrd

Dir . Steug- Krauß .
Keute abend

jedes (tznatttmn , auch Aksätte » sowie

Korken , Jeilungspclpiev ,
und Isitfchviften .

Zahle die höchsten Preise .

Zeuerlicht ,
Stuttgart , Weberstraße 33 .

Telefon 13253
Zur Zeit bei W . Lutz , Schuhgeschäft , Hauptstraße 117 .
Postkarte genügt.

iS

Chr. Schmid u. Soh«
öm'

g-Karlstr. 68 u . 71 .

Ein jüngeres
MS- che«

für Hausarbeit und Mithilfe
für die Zimmer wird per so-
oit gesucht

Lustspiel in 3 Akten
von Franz v . Schöuseld

und Franz Coppet - Ellfeld,
Anfang ? V- Uhr.

Für ein paar Stunden abends
wird

ein Mädchen
zu einem Kinde gesucht .

Zu erfragen

Die bekannte Person , welche
mir

meine Leiter
von meiner Scheuer wegge-
nommcn hat , wird ersucht die
selbe wieder an Ort u . Stelle
zu bringen andernfalls Anzeige
erstattet wird, da die betr . ge-
sthen w -rdon ist .

Goltiicv Schmid,

Uslsliklln
Wildbad

(beim Eingang zur Bergbahn)
dkslküs .
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